Rathenower Ziegeleien — ZIEGELEIGESCHICHTE BRANDENBURG

ARBEITEN von Ziegelfreunden aus verschiedenen REGIONEN BRANDENBURGS
Heike Brett Rathenow — Im Web: Rathenower Kaufleute im 19. Jahrhundert

Rathenower Kaufleute im 19. Jahrhundert - Die Kaufleute Sittig, Wildhagen und Wallstab.
Von Heike Brett Rathenow — Mail: heikebrett@freenet.de

Sittig, Karl Gotthelf wurde am 23.10.1775 im koniglichen Jagdhaus Wegebusch bei Weidenhain Kreis
Torgau geboren. Sein Vater, Karl Friedrich Sittig, war dort adjungierter Forstbeamter.

Er erlernte von 1790-1796 in Torgau bei Johann Friedrich Otto von Ostern die Kaufmannschaft.

Im Jahre 1798 kam Gotthelf Sittig nach Milow um hier die gut bezahlte Stelle eines Zollverwalters bzw.
Zolleinnehmers anzutreten. Im Jahre 1800 heiratete er die Tochter des Magdeburger Kaufmanns und
Ratsmanns Johann Bennewitz, Johanna Sophie, geboren am 6.12.1779 in Wanzleben. Der Ehe entstammen
zwolf Kinder, alle in Milow geboren. Die Familie Sittig wohnte in einem Anbau des alten Fahrhauses in Milow.
Sittig hatte die Aufgabe fir Herzog von Anhalt/Dessau von den Schiffen die aus Brandenburg kamen Zoll zu
kassieren. Als im Jahr 1817, auf Grund einer Vereinbarung zwischen Magdeburg und Brandenburg, diese
Zollstelle an der Havel seine Funktion verlor, zog Sittig mit seiner Familie nach Rathenow.

Im gleiche Jahr erwarb er vom Rathenower Kaufmann, dem Rittergutsbesitzer in Rhinow und spateren
Ziegeleibesitzer, Johann Friedrich Carl Borchmann, eine Stadtvilla in der Neustadt von Rathenow, das
ehemalige Stadtcasino. Zunachst wurde er Posthalter in Rathenow. Er Ubernahm Kriegslieferungen, anfangs
mit geliehenem Geld, bis er die Posthalterei in Rathenow kaufen konnte. Spater wurde er auch als Getreide
und Holzhandler tatig. In den Uberlieferungen der Familie wird er als kluger energischer Mann beschrieben
der keinen Widerspruch duldete.

Karl Gotthelf Sittig 1775-1837 Johanna Sophie Sittig geb. Bennewitz 1779 - 1848


http://www.horsthartwig.de/heike_brett/rathenower_kaufleute_ziegeleibesitzer_sittig.htm
mailto:heikebrett@freenet.de?subject=Rathenower%20Kaufleute%20im%2019.%20Jahrhundert

Der Reichtum von Gotthelf Sittig wuchs stetig.

Eine neue Geldquelle erkannte der umsichtige Kaufmann in der wachsenden Bedeutung der
Ziegelsteinproduktion. Bislang war die Herstellung der Ziegelsteine im Gebiet um Rathenow, der Stadtziegelei,
der kurfurstlichen Ziegelei in Mdgelin und den Bauern- bzw. Gutsziegeleien Uberlassen. Jetzt ibernahmen
bzw. errichteten immer mehr Rathenower Kaufleute Ziegeleien. Ein neuer Industiezweig entstand.

Im April 1819 kam ein Contract zwischen der Gemeinschaft der Géttliner Halbbauern zustande, in dem Sittig
.einen Flecken Landes" und einen Garten von zusammen 2 Morgen und 131 Quadratruten fir jahrlich 40
Reichstaler pachtete. Hier errichtete er, nach der Genehmigung, seine erste eigene Ziegelei. Mann kann
davon ausgehen, dass er spater auch den Grund und Boden kaufte. Die Ziegelei befand sich gleich hinter
dem Eichberg in ndrdlicher Richtung, heute Umgebung Grundstiick Roth in Géttlin.

Die Herstellung der Ziegelsteine mit dieser Pragung kann auf
den Ziegeleien in Gottlin, Bltzer oder Buckow erfolgt sein.
Ziegelsteine mit dieser Pragung ,SITTIG . R* stammen nicht
von der Stadtziegelei Rathenow, da Sittig dort nur Pachter war.
Von 1814 bis 1820 pachtete Gotthelf Sittig die Stadtziegelei
und Kalkbrennerei in Rathenow. Ihm folgte als Pachter bis
1827 der Kaufmann Johann Ludwig Borchmann.

SITTIG.R (R steht fir Rathenow) Ab 1. April 1827 pachtete Gotthelf Sittig die Stadtziegelei und
Kalkbrennerei in Rathenow erneut. In der Zeit wurde diese
Ziegelei SITTIG in Gottlin; gegr.1820 Ziegelei ,brandweise“ verpachtet. 1828 betrug die Pacht pro

Brand 81 Taler Courant, in diesem Jahr wurde insgesamt 10
mal gebrannt. Das Ziegelerde schon damals sehr begeht war,
geht aus einem Briefwechsel von Sittig mit dem ,wohlléblichen
Magistrat® hervor.
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S i ;: = Sittig wollte Ziegelerde von den ,Ruthlaaken” kaufen, dieser
Acker gehdrte dem Rathenower Hospital. Der Magistrat lehnte
das Kaufgesuch von Sittig ab ( Brief Sittig vom 18.11.1830 ).
Gotthelf Sittig bleibt Pachter der Stadtziegelei bis zu seinem
Tode im Jahre 1837. Danach fuhrten seine Erben das Geschaft
weiter. Als sich der Magistrat der Stadt Rathenow entschloss
die Stadtziegelei in Erbpacht zu vergeben, tibergab Johann
Andreas Wallstab, als Administrator der Sittig'schen Erben, die
Stadtziegelei am 31. Dezember 1839 an die zukunftigen
Erbpachter, den Maurermeister Carl Friedrich Wilhelm Wiese
und Julius Wilhelm Lindemann. Zwischen 1826 und 1830 kaufte Karl Gotthelf Sittig den Anteil der Familie von
Treskow am Gut Buckow bei GroBwudicke. Zum seinem Anteil am Gut gehdrte die Ziegelei Buckow.

Damit gehdrten Sittig (Patronat ) nunmehr Anteile an den Dérfen Buckow, Steckelsdorf und Goéttlin. Offizielle
Schreiben trugen den Namen ,Sittigsche Gerichte Buckow und Zubehor®. Mit Zubehér waren die Dorfer
Steckelsdorf und Géttlin gemeint. Der Gutsherr selbst wohnte nie in Buckow, er Gberlie® die Bewirtschaftung
und Verwaltung bestellten Pachtern bzw. Ziegelmeistern.

Im Jahre 1824 verkaufte der hochverschuldete letzte Besitzer von Butzer, Bernhard von Treskow seine
Besitzungen an die Gemeinde Butzer. Diese verkauften wiederum einige Parzellen weiter. So kaufte Gotthelf
Sittig hochstwahrscheinlich um 1824 die ehemalige Gutsziegelei in Buitzer. Zur Bewirtschaftung setzte er
Pachter ein.



Die Ziegelei blieb bis zu seinem Tode im Jahre 1837 in seinem
Besitz und kam danach in den Besitz seiner Tochter Charlotte
Caroline verheiratete Wallstab. Karl Gotthelf Sittig starb am 9.

September 1837 an den Folgen einer Brustwassersucht.

Zwei Tage nach seinem Tod wurde er auf dem Weinberg-
Friedhof beerdigt. Er hinterliel3 seiner Witwe und seinen zehn
Kindern ein betrachtliches Vermogen.
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Zu seinem Nachlass gehdrten: eine Stadtvilla in Rathenow,

5] Anteile am Rittergut Buckow Kr. Jerichow I, die Ziegeleien
Gottlin (ab 1819), Blitzer (ab 1824) und Buckow (ab ca. 1826)
sowie die gepachtete Rathenower Stadtziegelei. AulRerdem
gehorten vier ,Oderkdhne®, eine ,Zille" und ein ,Poltkahn® zu
seinem Vermogen. 1)
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Sittig, Louis Ferdinand, wurde am 13.02. 1810 in Milow geboren. Sein Vater war der Kaufmann Karl Gotthelf
Sittig, seine Mutter Johanna Christina Sophie geb. Bennewitz.

Louis Sittig ging zunéchst in Milow zur Schule. Er wurde nach
dem Besuch einer hoheren Schule Apotheker. Mit finanzieller
Unterstltzung seines wohlhabenden Vaters wollte er sich
gerade eine Apotheke kaufen, als im Jahre 1837 sein Vater
uberraschend starb. Er stellte seine eigenen beruflichen Plane
in den Hintergrund und Gbernahm zusammen mit seinem
Schwager Johann Andreas Wallstab das Erbe seines Vaters
bzw. Schwiegervaters. Lt. Testament mussten sie an die
anderen acht Geschwister Sittig je 30.000 Taler auszuzahlen.

In der Uberlieferung der Familie wird Louis Ferdinand Sittig als
ein genugsamer, anspruchsloser, gutiger, nur bisweilen heftiger
Charakter geschildert.

Im Jahre 1843 heiratete er Charlotte Auguste Wilhelmine
Koch, geboren am 13.10.1815 in Magdeburg, die Tochter
eines Magdeburger Kaufmanns. Aus dieser Ehe gingen acht
Kinder hervor. Nach der Erbteilung, bis zum Konkurs im Jahre

Louis Ferdinand Sittig 1810-1887 1856 gehérten Louis Ferdinand Sittig und seiner Schwester
Charlotte Caroline Wallstab geb. Sittig sowie ihrem Ehemann Johann Andreas Wallstab folgende Ziegeleien
und Grundstlicke: (Wohnhauser in Rathenow nicht beriicksichtigt)




Ziegelei Gottlin am Eichberg: von 1837 bis zum Konkurs, Verkauf: 29.10.1857.

Konigliche Kreisgerichts-Deputation: Aus der Konkursmasse des Kaufmanns Louis Sittig und der
verehelichten Kaufmann Wallstab, Charlotte Caroline geb. Sittig, wird die Ziegelei in Gottlin am Eichberg
gerichtlich abgeschétzt nach den Ertrdgen auf 11.911 Thir. 10 Sgr. Und nach dem Materialwert auf 10.659
Thir. 19 Sgr. verkauft.

Besitz in Biitzer: von 1837 bis zum Concurs, Verkauf: 10. 06.1857

Kodnigliche Kreisgerichts-Deputation: Aus der Konkursmasse des Kaufmanns Louis Sittig und der
verehelichten Kaufmann Wallstab, Charlotte Caroline geb. Sittig wird dasin Blitzer gelegene Kossathengut
nebst Rittergutsanteil. Gerichtlich abgeschétzt auf 4.498 Thir. 25 Sgr. verkauft.

Ziegelei in Biitzer: von 1837 bis zum Konkurs, Verkauf: 31.10. 1857

Konigliche Kreisgerichts-Deputation: Aus der Konkursmasse des Kaufmanns Louis Sittig und der
verehelichten Kaufmann Wallstab, Charlotte Caroline geb. Sittig wird die Ziegelei in Blitzer, gerichtlich
abgeschétzt nach den Ertragen auf 24.984 Thir. 10 Sgr.. Und nach dem Materialwert auf 26.855 Thir. 25 Sgr.
verkauft.

Ziegelei in Butzer: sogenannte ,kleine Ziegelei“: von 1837 bis zum Konkurs. Verkauf: 13. Aug. 1857

Aus dem alleinigen Privatvermégen von Johann Andreas Wallstab aus der Konkursmasse, die so genannte
Lkleine Ziegelei* in Biitzer, gerichtlich abgeschétzt nach dem Ertrage auf 9.449 Thir. 22 Sgr. Und nach dem
Materialwert auf 9.290 Thir. 20 Sgr. verkaulft.

Die Ziegeleien der Familien Sittig und Wallstab (die Grofie und Kleine Ziegelei) in BUtzer erwarben im Jahre
1857 die Bruder Daniel und Friedrich Witte. Die Ziegelei am Eichberg in Géttlin erwarb, nach dem Konkurs
von Sittig und Wallstab, Otto Kayser.

Louis Ferdinand Sittig hatte nach dem Tod seines Vaters fur
die Erbauseinandersetzung mit seinen Geschwistern u. a. auch
.fremde Gelder in Anspruch nehmen muissen. Die
anstehenden Rickzahlungen erdriickten in den folgenden

iy M ST e _ 4 Jahren den Betrieb. Schlechte Verwalter vermehrten die
Biitrer-Ziegelei @A 5/ L g s Schwierigkeiten. Im September 1856 erfolgte in der Kénigliche-
i e O | T WA Kreisgerichts-Deputation zu Rathenow die Eréffnung des

7 " e [ ol Konkurses uber das Gesellschafts-Vermdgen der Kaufleute
Sittig und Wallstab. Zum Konkursverwalter Uber dieses
Vermdgen wurde der Rentier A. Schmidt bestimmt. Auch das
Privatvermogen von Sittig und Wallstab wurde nicht verschont.
Im Oktober 1856 erfolgte an gleicher Stelle die Eréffnung des
Konkurses uber das Privatvermdgen von Louis Ferdinand Sittig
und Johann Andreas Wallstab.

Zum Konkursverwalter Uber das Privatvermdgen beider
Kaufleute wurde der Kaufmann Carl Hiibener senj., selbst
Ziegeleibesitzer, bestimmt. Im November 1856 wurden die Mobel der Kaufmannsfamilie Sittig 6ffentlich
versteigert. Das Wohnhaus der Familie Sittig in Rathenow, Paradeplatz Nr. 466, wurde unter ,Notwendiger
Verkauf*, im Mai 1877 in der Rathenower Zeitung angeboten. Charlotte Auguste Wilhelmine Sittig trennte sich
nach dem Konkurs von ihrem Ehemann und zog mit den acht Kindern zu ihren Eltern nach Magdeburg.

Ziegeleien in Btzer

Louis Sittig verlie ebenfalls Rathenow und wurde, vollig verarmt, als Buchhalter u. a. in Magdeburg und Burg
tatig. Als seine Frau im Marz 1866 in Magdeburg starb, musste er seine minderjahrigen Kinder bei
Verwandten unterbringen. Louis Ferdinand Sittig starb am 21.04.1887 in Landsberg a. d. Warthe, wo er die
letzten Lebensjahre bei seiner Tochter Marie verbrachte.



Es war bei den reichen Kaufmannsfamilien in dieser Zeit Gblich, dass man die Téchter standesgemal gut
verheiratete. Die Ehemanner von Gotthelf Sittig's Toéchtern waren allbekannte Honoratioren der Stadt
Rathenow.

Wallstab, Johann Andreas, wurde am 13. August 1803 in Eickendorf bei Calbe/Saale geboren. Sein Vater
war Vorsteher Andreas Wallstab in Eickendorf. Johann Andreas Wallstab wurde Kaufmann und zog nach
Rathenow. Er heiratete Charlotte Karoline Sittig, geboren am 24. August 1806 in Milow. Als im Jahre 1837
sein Schwiegervater starb Ubernahm Wallstab, gemeinsam mit seinem Schwager Louis Sittig, die Geschafte
des Verstorbenen. Siehe Konkurs unter Louis Ferdinand Sittig. Johann Andreas Wallstab starb am 04.12.1865
in Rathenow. Er wurde auf dem Weinberg-Friedhof beigesetzt.

Im Ziegelstempel SITTIG & W. RATHENOW steht das ,W* fur
Wallstab. Die Ziegelsteine mit dieser Pragung kénnen sowohl
auf den Ziegeleien Gottlin und Bltzer produziert worden sein.
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Wildhagen, Carl Friedrich, wurde ca. 1796/1797 in Celle
geboren. Sein Vater Carl Friedrich Wildhagen senj. kaufte im
Jahre 1797 die Rathenower Apotheke von Peter Schonermark
(jetzt Altstadtische Apotheke Dr. H. H. Schultze). Neben der
SITTIG & W, RATHENOW - Biitzer Apotheke betrieb er einen Handel mit Gewulrzen und eine
Brandweindestillation. Von 1811-1817 war Carl Friedrich
Wildhagen senj. Blirgermeister von Rathenow. Sein Sohn Carl Friedrich wurde ebenfalls Apotheker. Im Jahre
1825 verkaufte die Familie Wildhagen die Apotheke an Karl Ludwig Legeler aus Berlin. Carl Friedrich
Wildhagen heiratete die Kaufmannstochter Emilie Charlotte Sittig, geboren am 12. Dezember 1804 in Milow.

Laut Chronik der Gemeinde Gottlin verkauften die Erben von
Gotthelf Sittig um 1841 ihren Anteil am Gut Buckow, mit der
dazugehdrigen Ziegelei, an Carl Friedrich Wildhagen, dem
Schwiegersohn des verstorbenen Besitzers. Friedrich
Wildhagen muss mit seiner Familie nach Buckow gezogen
sein, denn im Jahre 1853 verkaufte er sein Wohnhaus in der
Berliner Str. 438 nebst Hauswiese.

In einer Zeitungsanzeige heilit es: ,ich bin gewillt, sowohl die
sémtlichen Gebédude meiner bei Buckow gelegenen Ziegelei
zum Abbruch, als auch die darin befindlichen Geriiste und
Utensilien im Laufe dieses Winters meistbietend zu verkaufen,
und werde den Termin spéter bekannt machen.”“ Rathenow,
den 10. November1851 Friedrich Wildhagen.
Hochstwahrscheinlich betrieb der nachste Besitzer des Gutes
Buckow, Albert von Katte (1798-1869), Herr auf Roskow,
Vieritz, Marquede und Buckow, die Ziegelei weiter.

Die Ziegelsteine mit dieser Pragung WILDHAGEN R SONST.
SITTIG wurden nach dem Erwerb des Gutsanteiles Buckow,
einschlie8lich Ziegelei, durch Carl Friedrich Wildhagen
produziert. Mit dem Zusatz ,SONST SITTIG* wollte Wildhagen
seinen Namen mit der bekannten guten Qualitat der , Sittig"
Steine verbinden und sich somit der Kundschaft empfehlen. In
besonders grolRer Konzentration findet man Steine mit dieser
Pragung in einer Scheune in GroRwudicke (Gut) und in Buckow.

Ziegelei in Buckow



Quellen:

1) Zuarbeit von Almut Raiser, geb. Sittig ,Familienchronik Sittig“, sowie drei Fotos von Gemalden der
Familie Sittig.

Havelschiffahrt: Unterm Segel von Herbert Stertz, X. Rathenow, eine Schifferstadt? S.101.

Chronik Géttlin.

Chronik Butzer.

Dr. H.H. Schultze, Altstadtapotheke Rathenow.

Altmarkische Heimatbilder, Beilage zum ,Altmarker” - Geschichte des Friheren Domanenamts und des
Fleckens Milow, bearbeitet von Ernst Schulze, Redakteur.

7) Rathenowsches gemeinnitziges Wochenblatt fur alle Stande (Kreisarchiv Genthin)
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Mein besonderer Dank gilt AlImut Raiser, geb. Sittig, flr die mir erteilte Vollmacht die Fotos der sich in ihrem
Besitz befindenen Gemalde ihrer Vorfahren zu veréffentlichen, sowie ihre Zuarbeit der genealogischen Daten
aus dem Familienarchiv der Familie Sittig.

Mit diesem Link erreichen Sie die WEB-Seite zum gleichen Thema: Rathenower Kaufleute im 19. Jahrhundert
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Heike Hroit - Halhonow

Rathanswer [Laurleurs Im 12, Jahrhundert - Dls Kautleuts Sitig, Wildhagen und
Wallstals.

Wan Heike Brett Rathendw — Mail! helbabratt@irennal. de

Sitkig, Earl Gotthelf wirds am 23.100.1775 im kianiglichan lagdhaus Wegehusch hei
Weidanhain Kreis Targau geboren. Sein Vatsr, Karl Frisdrieh Sittig, war dork adjurgisrter
Forstheamlar,

Er erlarmte von 1790-1796 m Torgau ber Jehann Foedrch 9o von Gstern die
Kaulmannschalt,

I Jabre 1790 kam Gotthelf Sittia nach Milaw i hier dis gut Bezakiee Stells &inas
Tollverwalters Brw, Tollainnshmers anzutraten, T Jahes 1800 heiratete ar die Tocheer des
Magdahurger Kaufmanns und farsmanns lohann Bennawitz, lohanna Sophin, grhoren am
121770 in Wanzlaben, Dar Ehe antstammen zwalf Kinder, alle in Milow gehoren, Dis
Familim S3itlig wobnle in sinem Anbau des alten Fihrhauses in Miler, Sitlig halle dis
Aulgabe Mr Herdog von Anhal/Dessau van den SEchiflen die aus Brandenburg kamen Zoll €. ':.‘;:""'T'-_'."E'E'
zu kassieren. Als im Jahr 1037, auf Grund einer wereinbarung zwischen Magdeburg vnd RATAEH L
Brandenburg, diese Zallsralls an der Havel seine Funkrian verlor, zag Sittig mit seinar
Farmilie nach Rathenow,

Im gleicha lahr arearh o vom Rathenowsr Kaufmann, dem Rittergutshesitzer in Rhinow
und sphleran Ziegsleibesilzer, Johann Friedoch Carl Borchmann, sne Stadlvills i der
Hewstadl von Rathenow, das ahemalige Sladicasine, Zundchsl wardse ar Posthalbar o
rathenow, Er gbarnahm Krisgslieferungen, snfangs mit qeliehenem Geld, biz & die
Fosthaltersi in Rathenow ksufen Konnts, Spater wirds er such &ls Getreide und
Halzhandler tatig. In den Obarlisfarngen der Familie wird &r 8lz kluger anargischer Mann
heschrisben der Esinan Widerspruch duldets .

Letzte Bearbeitung; Freitag, 22. Januar 2016 — www.horsthartwig.de/ziegeleigeschichte_hartwig.htm
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Rathenower Kaufleute im 19. Jahrhundert - Die Kaufleute Sittig, Wildhagen und Wallstab.


Von Heike Brett Rathenow — Mail:  heikebrett@freenet.de 

Sittig, Karl Gotthelf  wurde am 23.10.1775 im königlichen Jagdhaus Wegebusch bei Weidenhain Kreis Torgau geboren. Sein Vater, Karl Friedrich Sittig, war dort adjungierter Forstbeamter.
Er erlernte von 1790-1796 in Torgau bei Johann Friedrich Otto von Ostern die Kaufmannschaft.
Im Jahre 1798 kam Gotthelf Sittig nach Milow um hier die gut bezahlte Stelle eines Zollverwalters bzw. Zolleinnehmers anzutreten. Im Jahre 1800 heiratete er die Tochter des Magdeburger Kaufmanns und Ratsmanns Johann Bennewitz, Johanna Sophie, geboren am 6.12.1779 in Wanzleben. Der Ehe entstammen zwölf Kinder, alle in Milow geboren. Die Familie Sittig wohnte in einem Anbau des alten Fährhauses in Milow. Sittig hatte die Aufgabe für Herzog von Anhalt/Dessau von den Schiffen die aus Brandenburg kamen Zoll zu kassieren. Als im Jahr 1817, auf Grund einer Vereinbarung zwischen Magdeburg und Brandenburg, diese Zollstelle an der Havel seine Funktion verlor, zog Sittig mit seiner Familie nach Rathenow.

Im gleiche Jahr erwarb er vom Rathenower Kaufmann, dem Rittergutsbesitzer in Rhinow und späteren Ziegeleibesitzer, Johann Friedrich Carl Borchmann, eine Stadtvilla in der Neustadt von Rathenow, das ehemalige Stadtcasino. Zunächst wurde er Posthalter in Rathenow. Er übernahm Kriegslieferungen, anfangs mit geliehenem Geld, bis er die Posthalterei in Rathenow kaufen konnte. Später wurde er auch als Getreide und Holzhändler tätig. In den Überlieferungen der Familie wird er als kluger energischer Mann beschrieben der keinen Widerspruch duldete.
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Karl Gotthelf Sittig 1775-1837
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Johanna Sophie Sittig geb. Bennewitz 1779 - 1848





Der Reichtum von Gotthelf Sittig wuchs stetig.


Eine neue Geldquelle erkannte der umsichtige Kaufmann in der wachsenden Bedeutung der Ziegelsteinproduktion. Bislang war die Herstellung der Ziegelsteine im Gebiet um Rathenow, der Stadtziegelei, der kurfürstlichen Ziegelei in Mögelin und den Bauern- bzw. Gutsziegeleien überlassen. Jetzt übernahmen bzw. errichteten immer mehr Rathenower Kaufleute Ziegeleien. Ein neuer Industiezweig entstand. 

Im April 1819 kam ein Contract zwischen der Gemeinschaft der Göttliner Halbbauern zustande, in dem Sittig „einen Flecken Landes“ und einen Garten von zusammen 2 Morgen und 131 Quadratruten für jährlich 40 Reichstaler pachtete. Hier errichtete er, nach der Genehmigung, seine erste eigene Ziegelei. Mann kann davon ausgehen, dass er später auch den Grund und Boden kaufte. Die Ziegelei befand sich gleich hinter dem Eichberg in nördlicher Richtung, heute Umgebung Grundstück Roth in Göttlin.
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SITTIG.R (R steht für  Rathenow)

Ziegelei SITTIG in Göttlin; gegr.1820
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		Die Herstellung der Ziegelsteine mit dieser Prägung kann auf den Ziegeleien in Göttlin, Bützer oder Buckow erfolgt sein. Ziegelsteine mit dieser Prägung „SITTIG . R“ stammen nicht von der Stadtziegelei Rathenow, da Sittig dort nur Pächter war.
Von 1814 bis 1820 pachtete Gotthelf Sittig die Stadtziegelei und Kalkbrennerei in Rathenow. Ihm folgte als Pächter bis 1827 der Kaufmann Johann Ludwig Borchmann. 

Ab 1. April 1827 pachtete Gotthelf Sittig die Stadtziegelei und Kalkbrennerei in Rathenow erneut. In der Zeit wurde diese Ziegelei „brandweise“ verpachtet. 1828 betrug die Pacht pro Brand 81 Taler Courant, in diesem Jahr wurde insgesamt 10 mal gebrannt. Das Ziegelerde schon damals sehr begeht war, geht aus einem Briefwechsel von Sittig mit dem „wohllöblichen Magistrat“ hervor.

Sittig wollte Ziegelerde von den „Ruthlaaken“ kaufen, dieser Acker gehörte dem Rathenower Hospital. Der Magistrat lehnte das Kaufgesuch von Sittig ab ( Brief Sittig vom 18.11.1830 ). Gotthelf Sittig bleibt Pächter der Stadtziegelei bis zu seinem Tode im Jahre 1837. Danach führten seine Erben das Geschäft weiter. Als sich der Magistrat der Stadt Rathenow entschloss die Stadtziegelei in Erbpacht zu vergeben, übergab Johann Andreas Wallstab, als Administrator der Sittig'schen Erben, die Stadtziegelei am 31. Dezember 1839 an die zukünftigen Erbpächter, den Maurermeister Carl Friedrich Wilhelm Wiese





und Julius Wilhelm Lindemann. Zwischen 1826 und 1830 kaufte Karl Gotthelf Sittig den Anteil der Familie von Treskow am Gut Buckow bei Großwudicke. Zum seinem Anteil am Gut gehörte die Ziegelei Buckow.

Damit gehörten Sittig (Patronat ) nunmehr Anteile an den Dörfen Buckow, Steckelsdorf und Göttlin. Offizielle Schreiben trugen den Namen „Sittigsche Gerichte Buckow und Zubehör“. Mit Zubehör waren die Dörfer Steckelsdorf und Göttlin gemeint. Der Gutsherr selbst wohnte nie in Buckow, er überließ die Bewirtschaftung und Verwaltung bestellten Pächtern bzw. Ziegelmeistern.

Im Jahre 1824 verkaufte der hochverschuldete letzte Besitzer von Bützer, Bernhard von Treskow seine Besitzungen an die Gemeinde Bützer. Diese verkauften wiederum einige Parzellen weiter. So kaufte Gotthelf Sittig höchstwahrscheinlich um 1824 die ehemalige Gutsziegelei in Bützer. Zur Bewirtschaftung setzte er Pächter ein. 
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Stadt-Ziegelei Rathenow

		Die Ziegelei blieb bis zu seinem Tode im Jahre 1837 in seinem Besitz und kam danach in den Besitz seiner Tochter Charlotte Caroline verheiratete Wallstab. Karl Gotthelf Sittig starb am 9. September 1837 an den Folgen einer Brustwassersucht. 

Zwei Tage nach seinem Tod wurde er auf dem Weinberg-Friedhof beerdigt. Er hinterließ seiner Witwe und seinen zehn Kindern ein beträchtliches Vermögen. 

Zu seinem Nachlass gehörten: eine Stadtvilla in Rathenow, Anteile am Rittergut Buckow Kr. Jerichow II, die Ziegeleien Göttlin (ab 1819), Bützer (ab 1824) und Buckow (ab ca. 1826) sowie die gepachtete Rathenower Stadtziegelei. Außerdem gehörten vier „Oderkähne“, eine „Zille“ und ein „Poltkahn“ zu seinem Vermögen.  1)








Sittig, Louis Ferdinand, wurde am 13.02. 1810 in Milow geboren. Sein Vater war der Kaufmann Karl Gotthelf Sittig, seine Mutter Johanna Christina Sophie geb. Bennewitz.
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Louis Ferdinand Sittig 1810-1887

		Louis Sittig ging zunächst in Milow zur Schule. Er wurde nach dem Besuch einer höheren Schule Apotheker. Mit finanzieller Unterstützung seines wohlhabenden Vaters wollte er sich gerade eine Apotheke kaufen, als im Jahre 1837 sein Vater überraschend starb. Er stellte seine eigenen beruflichen Pläne in den Hintergrund und übernahm zusammen mit seinem Schwager Johann Andreas Wallstab das Erbe seines Vaters bzw. Schwiegervaters. Lt. Testament mussten sie an die anderen acht Geschwister Sittig je 30.000 Taler auszuzahlen.

In der Überlieferung der Familie wird Louis Ferdinand Sittig als ein genügsamer, anspruchsloser, gütiger, nur bisweilen heftiger Charakter geschildert.

Im Jahre 1843 heiratete er Charlotte Auguste Wilhelmine Koch, geboren am 13.10.1815 in Magdeburg, die Tochter eines Magdeburger Kaufmanns. Aus dieser Ehe gingen acht Kinder hervor. Nach der Erbteilung, bis zum Konkurs im Jahre 1856 gehörten Louis Ferdinand Sittig und seiner Schwester 





Charlotte Caroline Wallstab geb. Sittig sowie ihrem Ehemann Johann Andreas Wallstab folgende Ziegeleien und Grundstücke: (Wohnhäuser in Rathenow nicht berücksichtigt)

Ziegelei Göttlin am Eichberg: von 1837 bis zum Konkurs, Verkauf: 29.10.1857.
Königliche Kreisgerichts-Deputation: Aus der Konkursmasse des Kaufmanns Louis Sittig und der verehelichten Kaufmann Wallstab, Charlotte Caroline geb. Sittig, wird die Ziegelei in Göttlin am Eichberg gerichtlich abgeschätzt nach den Erträgen auf 11.911 Thlr. 10 Sgr. Und nach dem Materialwert auf 10.659 Thlr. 19 Sgr. verkauft.

Besitz in Bützer: von 1837 bis zum Concurs, Verkauf: 10. 06.1857
Königliche Kreisgerichts-Deputation: Aus der Konkursmasse des Kaufmanns Louis Sittig und der verehelichten Kaufmann Wallstab, Charlotte Caroline geb. Sittig wird dasin Bützer gelegene Kossathengut nebst Rittergutsanteil. Gerichtlich abgeschätzt auf 4.498 Thlr. 25 Sgr. verkauft.

Ziegelei in Bützer: von 1837 bis zum Konkurs, Verkauf: 31.10. 1857
Königliche Kreisgerichts-Deputation: Aus der Konkursmasse des Kaufmanns Louis Sittig und der verehelichten Kaufmann Wallstab, Charlotte Caroline geb. Sittig wird die Ziegelei in Bützer, gerichtlich abgeschätzt nach den Erträgen auf 24.984 Thlr. 10 Sgr.. Und nach dem Materialwert auf 26.855 Thlr. 25 Sgr. verkauft. 

Ziegelei in Bützer: sogenannte „kleine Ziegelei“: von 1837 bis zum Konkurs. Verkauf: 13. Aug. 1857
Aus dem alleinigen Privatvermögen von Johann Andreas Wallstab aus der Konkursmasse, die so genannte „kleine Ziegelei“ in Bützer, gerichtlich abgeschätzt nach dem Ertrage auf 9.449 Thlr. 22 Sgr. Und nach dem Materialwert auf 9.290 Thlr. 20 Sgr. verkauft.

Die Ziegeleien der Familien Sittig und Wallstab (die Große und Kleine Ziegelei) in Bützer erwarben im Jahre 1857 die Brüder Daniel und Friedrich Witte. Die Ziegelei am Eichberg in Göttlin erwarb, nach dem Konkurs von Sittig und Wallstab, Otto Kayser.
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Ziegeleien in Bützer

		Louis Ferdinand Sittig hatte nach dem Tod seines Vaters für die Erbauseinandersetzung mit seinen Geschwistern u. a. auch „fremde Gelder“ in Anspruch nehmen müssen. Die anstehenden Rückzahlungen erdrückten in den folgenden Jahren den Betrieb. Schlechte Verwalter vermehrten die Schwierigkeiten. Im September 1856 erfolgte in der Königliche-Kreisgerichts-Deputation zu Rathenow die Eröffnung des Konkurses über das Gesellschafts-Vermögen der Kaufleute Sittig und Wallstab. Zum Konkursverwalter über dieses Vermögen wurde der Rentier A. Schmidt bestimmt. Auch das Privatvermögen von Sittig und Wallstab wurde nicht verschont. Im Oktober 1856 erfolgte an gleicher Stelle die Eröffnung des Konkurses über das Privatvermögen von Louis Ferdinand Sittig und Johann Andreas Wallstab. 
Zum Konkursverwalter über das  Privatvermögen beider Kaufleute wurde der Kaufmann Carl Hübener senj., selbst 





Ziegeleibesitzer, bestimmt. Im November 1856 wurden die Möbel der Kaufmannsfamilie Sittig öffentlich versteigert. Das Wohnhaus der Familie Sittig in Rathenow, Paradeplatz Nr. 466, wurde unter „Notwendiger Verkauf“, im Mai 1877 in der Rathenower Zeitung angeboten. Charlotte Auguste Wilhelmine Sittig trennte sich nach dem Konkurs von ihrem Ehemann und zog mit den acht Kindern zu ihren Eltern nach Magdeburg.

Louis Sittig verließ ebenfalls Rathenow und wurde, völlig verarmt, als Buchhalter u. a. in Magdeburg und Burg tätig. Als seine Frau im März 1866 in Magdeburg starb, musste er seine minderjährigen Kinder bei Verwandten unterbringen. Louis Ferdinand Sittig starb am 21.04.1887 in Landsberg a. d. Warthe, wo er die letzten Lebensjahre bei seiner Tochter Marie verbrachte.
Es war bei den reichen Kaufmannsfamilien in dieser Zeit üblich, dass man die Töchter standesgemäß gut verheiratete. Die Ehemänner von Gotthelf Sittig's Töchtern waren allbekannte Honoratioren der Stadt Rathenow.
Wallstab, Johann Andreas, wurde am 13. August 1803 in Eickendorf bei Calbe/Saale geboren. Sein Vater war Vorsteher Andreas Wallstab in Eickendorf. Johann Andreas Wallstab wurde Kaufmann und zog nach Rathenow. Er heiratete Charlotte Karoline Sittig, geboren am 24. August 1806 in Milow. Als im Jahre 1837 sein Schwiegervater starb übernahm Wallstab, gemeinsam mit seinem Schwager Louis Sittig, die Geschäfte des Verstorbenen. Siehe Konkurs unter Louis Ferdinand Sittig. Johann Andreas Wallstab starb am 04.12.1865 in Rathenow. Er wurde auf dem Weinberg-Friedhof beigesetzt.
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SITTIG & W, RATHENOW - Bützer

		Im Ziegelstempel SITTIG & W. RATHENOW steht das „W“ für Wallstab. Die Ziegelsteine mit dieser Prägung können sowohl auf den Ziegeleien Göttlin und Bützer produziert worden sein.

Wildhagen, Carl Friedrich, wurde ca. 1796/1797 in Celle geboren. Sein Vater Carl Friedrich Wildhagen senj. kaufte im Jahre 1797 die Rathenower Apotheke von Peter Schönermark (jetzt Altstädtische Apotheke Dr. H. H. Schultze). Neben der Apotheke betrieb er einen Handel mit Gewürzen und eine Brandweindestillation. Von 1811-1817 war Carl Friedrich





Wildhagen senj. Bürgermeister von Rathenow. Sein Sohn Carl Friedrich wurde ebenfalls Apotheker. Im Jahre 1825 verkaufte die Familie Wildhagen die Apotheke an Karl Ludwig Legeler aus Berlin. Carl Friedrich Wildhagen heiratete die Kaufmannstochter Emilie Charlotte Sittig, geboren am 12. Dezember 1804 in Milow. 
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WILDHAGEN R SONST.SITTIG
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Ziegelei in Buckow

		Laut Chronik der Gemeinde Göttlin verkauften die Erben von Gotthelf Sittig um 1841 ihren Anteil am Gut Buckow, mit der dazugehörigen Ziegelei, an Carl Friedrich Wildhagen, dem Schwiegersohn des verstorbenen Besitzers. Friedrich Wildhagen muss mit seiner Familie nach Buckow gezogen sein, denn im Jahre 1853 verkaufte er sein Wohnhaus in der Berliner Str. 438 nebst Hauswiese.

In einer Zeitungsanzeige heißt es: „ich bin gewillt, sowohl die sämtlichen Gebäude meiner bei Buckow gelegenen Ziegelei zum Abbruch, als auch die darin befindlichen Gerüste und Utensilien im Laufe dieses Winters meistbietend zu verkaufen, und werde den Termin später bekannt machen.“ Rathenow, den 10. November1851 Friedrich Wildhagen. Höchstwahrscheinlich betrieb der nächste Besitzer des Gutes Buckow, Albert von Katte (1798-1869), Herr auf Roskow, Vieritz, Marquede und Buckow, die Ziegelei weiter.

Die Ziegelsteine mit dieser Prägung WILDHAGEN R SONST. SITTIG wurden nach dem Erwerb des Gutsanteiles Buckow, einschließlich Ziegelei, durch Carl Friedrich Wildhagen produziert. Mit dem Zusatz „SONST SITTIG“ wollte Wildhagen seinen Namen mit der bekannten guten Qualität der „Sittig“ Steine verbinden und sich somit der Kundschaft empfehlen. In besonders großer Konzentration findet man Steine mit dieser 





Prägung in einer Scheune in Großwudicke (Gut) und in Buckow.

Quellen:


		1) Zuarbeit von Almut Raiser, geb. Sittig „Familienchronik Sittig“, sowie drei Fotos von Gemälden der Familie Sittig.


2) Havelschiffahrt: Unterm Segel von Herbert Stertz, X. Rathenow, eine Schifferstadt? S.101.


3) Chronik Göttlin.


4) Chronik Bützer.


5) Dr. H.H. Schultze, Altstadtapotheke Rathenow.


6) Altmärkische Heimatbilder, Beilage zum „Altmärker“ - Geschichte des Früheren Domänenamts und des Fleckens Milow, bearbeitet von Ernst Schulze, Redakteur.

7) Rathenowsches gemeinnütziges Wochenblatt für alle Stände (Kreisarchiv Genthin) 






Mein besonderer Dank gilt Almut Raiser, geb. Sittig, für die mir erteilte Vollmacht die Fotos der sich in ihrem Besitz befindenen Gemälde ihrer Vorfahren zu veröffentlichen, sowie ihre Zuarbeit der genealogischen Daten aus dem Familienarchiv der Familie Sittig.



Mit diesem Link erreichen Sie die WEB-Seite zum gleichen Thema:  Rathenower Kaufleute im 19. Jahrhundert
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3 Rathenower Kaufleute im 19. Jahrhundert - Die Kaufleute Sittig, Wildhagen und
Wallstab.

Von Heike Brett Rathenow — Mail: heikebratt@fraznzt.de

sittig, Karl Gotthelf wurde am 23.10.1775 im kaniglichen Jagdhaus Wegebusch bei
Weidenhain Kreis Torgau geboren. Sein ster, Karl Friedrich Sittig, war dort adjungierter
Forstbeamter.

Er erlemte von 1730-1796 in Torgau bei Johann Friedrich Otto von Ostern die
Kaufmannschaft

Im Jahre 1798 kam Gotthelf Sittig nach Milow um hier die gut bezahite Stelle sines
Zallverwalters baw. Zolleinnehmers anzutreten. Im Jahre 1500 heiratete er die Tachter des
Magdeburger Kaufmanns und Ratsmanns Johann Bennewitz, Johanna Saphie, geboren am
6.12.1779 in Wanzleben. Der Ehe entstammen zwalf Kinder, alle in Milow gebaren. Die
Familie Sittig wohnte in einem Anbau des alten Fahrhauses in Milow. Sittig hatte die
Aufgabe fur Herzog von Anhalt/Dessau von den Schiffen die aus Brandenburg kamen Zoll
2u kassieren. Als im Jahr 1817, auf Grund einer Versinbarung zwischen Magdsburg und
Brandenburg, diese Zallstelle an der Havel seine Funktion verlor, z0g Sittig mit seiner
Familie nach Rathenaw

Im gleiche Jahr erwarb er vom Rathenawer Kaufmann, dem Rittergutsbesitzer in Rhinaw
und spateren Ziegeleibesitzer, Johann Friedrich Carl Borchmann, eine Stadtvilla in der
Neustadt von Rathenow, das ehemslige Stadtcasino. Zunschst wurde er Posthalter in
Rathenow. Er abernahm Krisgslisferungen, anfangs mit gelichenem Geld, bis er die
Posthalterei in Rathenow kaufen konnte. Spater wurde er auch als Getreide und
Holzhandler tstig. In den Uberlieferungen der Familie wird er als kluger energischer Mann
beschrisben der keinen Widerspruch duldete
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